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Die Finanzlage des Reiches.
Eine Rede des Reichsfinanzministers tri ebenen Optimismus liege jedcusaNs  kein Kr und

vor . — An diese Rede knüpfte sich eine längere Aussprache.

Tages -Spiegel.
Rcichsftnanzministcr von Schliebe » gab gestern im Steueraar»

schuh des Reichstags einen Uebrrblick über die Finanzlage des
Dcutfchcn Reichs.

Berlin , 6. Mai . Bor dem Steuerausschuh des Reichstages
machte heute der Reichssinanzminister folgende Ausführungen:
Aus den Veröffentlichungen des Reichsfinanzminifteriums ersehe
man , daß die im März 1925 aufgekommene Einnahme aus den
verpfändeten Steuern in Höhe von 186 Millionen Reichsmark
am 81. März noch nicht an die Reichskasse abgeliefert waren.
Dieser Posten bilde ein Guthaben bei Ergänzungen für verpfän¬
dete Einnahmen , das erst nach Monatsschluß zur Reichskasse
flieht.

Ein weiteres Guthaben hätte das Reich am 31. März 1925
bei der Reichsbank als Münzgewinn aus der Eilberprägung zu
decken Schließlich stehe dem Reich aus dem Rentcnbankkredit
noch ein Restbetrag von 915 Millionen Mark zur Verfügung.
Der letztgenannte Gewinn aus der Silberprägung betrage 220
Millionen Mark . Hiervon seien verschiedene Posten abzuziehen.

Der Reichssinanzminister ging dann auf die Errechnung der
einzelnen Zahlen ein . Die Zölle und Steuern  hätten im
Jahre 1924 : 7311 Millionen Mark gebracht . Das sei gegenüber
dem Etatsansatz ein Mehr von 2967 Millionen.  An
dem Mehraufkommen seien Länder und Gemeinden mit 883 Mil¬
lionen Mark beteiligt . Der Finanzminister wendet sich dann zur
Ausaabenseite.  Das Reich habe erhebliche Mehrausgaben
zu leisten , die im Etat nicht vorgesehen waren . Vor allem seien
es Va r e n t s ch ii d i g u n g e n sür die während des Ruhr-
lampfes und von der Micum erzwungenen Reparations¬
leistungen  mit 522 Millionen Mark . 55 Millionen Mark
seien später gezahlt worden . Für den Rückkauf der Geldanleihe
habe man 136 Millionen Mark gebraucht . Die Abfindung iq
Preußen für den Verlust an nutzbarem Staatseigentum durch
.den Ariedensschluß betrage 65 Millionen . Die Entschädigung
an einzelne Länder aus Anlaß der Holzwegnahme im besetzten
Gebiet erfordere bisher den Teilbetrag von 33 Millionen.
Schließlich sei den Mehrausgaben der Fehlbetrag des Etats von
1921 hinzuzurechnen . Er hatte 348 AlMonen Mark betragen.
Hiervon seien aber Ersparnisse abzurechncn . besonders infolge des
Rückkaufes der Eoldanleihe und der dadurch ausfallenden Zinsen.
Dann sei auch die Ausgabewirtsthaft stark erdrosselt worden.
Der Minister schloß daß dem Reich ein Betriebsmittelfonds von
bisher 100 Millionen Reichsmark verbleibe . Damit sei eine
geordnete Verwaltung durchzuführen . Für einen über«

ck

Sozialderrrokratischer Einspruch
gegen die Wahl Hindenburgs.

Berlin,  8 . Mai . Wie die „Vosstsche Zeitung " meldet , hat
die Sozialdemokratische Partei offiziell Einspruch gegen die Gül¬
tigkeit der Reichspräsidenten »:ahl vom 28. AprU erhoben mit
der Begründung , daß in zahlreichen Fällen Wahlunregrlmätzig-
keiten vorgekommen seien , die in ihrer Gesamtheit geeignet
seien , die vom Relchswahlauoschuß für den Kandidaten de»
Reichsblocks festgestellte relative Mehrheit von 984181 Stimmen
z» erschüttern . Dementsprechend wird beantragt,  die Wahl
Hindenburgs für ungültig  zu erklären . Das Wahl«
prüfnngsgericht tritt am Freitag , den 8. Mai , vormittags 11.38
Uhr »lammen.

*

Die Lage in Preußen.
Bor dem Rücktritt Brauns?

TU Berlin , 6. Mai . Der Lokalanzeiger teilt mit : Die Ab¬
sicht, am Freitag dieser Woche die Abstimmung über Vertrauen
oder Mißtrauen für das Kabinett Braun vorzunehmen , wird
aller Voraussicht nach nicht durchgefühlt werden . Bekanntlich
schweben zur Zeit Verhandlungen über die endgültige
Zusammensetzung des Kabinetts . Zu welchem Ergebnis diese
Besprechungen fuhren , läßt sich noch nicht übersehen , wohl aber
soll, wie es heute in den Wandelgängen des Landtages heißt , mit
Rücksicht auf diese Fühlungnahme die Entscheidung noch weiter
hknausgeschobcn werden . Es wird vom Zenirum angestrebt , den
Gedanken der „Volksgemeinschaft " durchzuführen , jedoch mit der
Einschränkung , daß die Partei , die sich der Zusammenarbeit von
den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten , sei es die
Rechte oder die Linke , widersctzt , aus diesem Gemeinsamkeits-
kabineit ausgeschlossen bleibt . Es wird damit gerechnet , daß
Ministerpräsident Braun schon in den nächsten Tagen , wie es
in dem rechten Flügel des Zentrums gewünscht wird , zurück¬
tritt , und daß dann Herr Marx die Bildung des großen Koa¬
litionskabinetts vornehmen wird.

Um den Sicherheitsvertrag.
Fortsetzung der Verhandlungen.
TU . London,  7 . Mai . Wie von unterrichteter Sette ver-

lautet , scheint bei brr deutschen , englischen m,d französischen Re¬
gierung volles Einverständnis in der Frage der Fortsetzung
der Verhandlungen über den Sichcrheitspatt zu bestehen . Man
erwartet in der nächste« Zeit den französischen Notcncniwurf,
de« die Antwort Fransrelchs aus den deutsche« Vorschlag ent¬
hält . Diese Antwort hat in den letzten Wochen eine grund¬
legende Aenderung erfahren . Aus den ursprünglichen Fragen
sind Bedingungen geworden und über die Formulierung dieser
Bedingungen ist eine englisch -französische Verständigung offenbar
im Gange . Der französische Botschafter «n London hat dieser
Tage wiederholt Besprechungen mit Austen Chamdrrlain gehabt,
die indessen keinen offiziellen Charakter trugen . Man hofft die
Schwierigkeiten überwinden zu könne ». Ein Westpakt wäre eine
Verstärkung der sriedensvertragtichen Sicherheiten im Westen.
Eine solche Verstärkung der vertraglichen Struktur dürfe in¬
dessen nicht eine entsprechende Schwächung anderer Telle des
Vertrages von Versailles zur Folge haben . Diese Formulierung
hat den Vorteil » daß sie leglkche weitere Fragen aus der Dis¬
kussion ausscheidrt , so z. B . das Problem der osteuropäischen
Grenzen , ebenso wie die Anwendbarkeit des Artikels des Völ-
kerbundpaktes , der sich auf die Revisionssähigkeit einzelner Gren¬
zen bezieht . Auf diese Weise hofft mau einen ganzbare « Weg
zu weiteren Verhandlungen drs deutschen Vorschlages gewonnen
zu haben

Die Schlutzberatung ^es Kon
bericht ».

Zusammentritt der Botschafterkonferenz am 19 . M .< .
Paris , 6 . Mai . Die Botschasterkonferenz wird am 13. 'N .ii

in die Schlnßberatung über den Bericht der interalliierten Mili¬
tärkontrollkommission und der beiden Fachgutachten eintreten.
Nach einer Havasdepesche wird sie die Verfehlungen Deutsch¬
lands in zwei Gruppen einteilen , jene , welche „ flagranten Cha¬
rakter " haben und jene , die von geringerer Bedeutung sind . Fer¬
ner wird in dem Schlicht 'ericht eine Statistik enthalte « sein , von
welcher Havas sagt , daß auf deren Grundlage mit größerer Si¬
cherheit werde gearbeitet werden können als auf Grundlagen von
mehr oder weniger gerechtfertigten Behanvtnngen . Havas er¬
klärt weiter , daß der Bericht der Botschasterkonferenz wahrschein¬
lich eine Reihe v. Verpflichtungen Deutschlands aufzählen werde,
die entweder teilweise oder vollkommen nickst erfüllt worden
seien . -Havas behauptet ferner , daß die Frage wegen der deut¬
schen Sichcrhcitsvorschläge im Reichstag nmhrscheinlich Ende
Mai erörtert werde . Havas zufolge nimmt man in London an,
daß die französische Antwort auf die deutschen Sicherheitsvor-
schlagr vor der Vollendung stehe und man erwarte , daß sie Lon¬
don Ende dieser Woche mitgetrilt werde.

Der „Matin " erfährt , daß Briand im Lause dieser Woche seine
Antwort auf die deutschen Sicherheitsvorschläge unterzeichnen
werde . Die Mitteilung des „Matin " ist ziemlich unbestimmt
gehalten . Es geht daraus nicht hervor , was nach der Unterzeich¬

nung dieser Note mt ihr geschehen soll. Die Note Briands wird
->rm „Matin " zusolge von der von Hirriot vorbereiteten vek-
ichieden sein . Die Situtation sei durch die Polemiker , die über
die deutschen Sicherhcitsanträge geführt worden seien , ver¬
wickelt worden , vor allem weil man nicht weiß , welche Verpflich¬
tungen Deutschland gegenüber seinen östlichen Nachbarn cingehen
oll . Strescmann habe darüber in seiner Denkschrift nichts ge¬
faßt . Das Territoialstatut , wie es jetzt bestehe , müsse aufrecht
erhalten bleiben . Polen und die Tschechoslowakei bekümmerten
ach bereits um diese Sache , damit sic vorbereitet wären , wenn
ihnen aus Berlin irgendwelche Vorschläge zugehen , was bisher
licht der Fall gewesen sei.
. Die „ Ere Nouvelle " beschäftigt sich heute mit der Sicherheit
^age und erklärt , daß Deutschland seine Sicherheitsaniräge a
Hrrzen lägen , weil es glaube , daß deren Annahme «ine E n <

Artikels 16 der Völkerbundsaktes zu gestalten

London , 7. Mai . Obwohl mit der Fertigstellung der Note zu
der Entwaffnung Deutschlands infolge der Vertagung der Bot¬
schafterkonferenz nicht vor dem 13. ds . Mts . gerechnet werden
kann , sind doch, wie von zuständiger Serie mitgeteilt wird , in
den letzten Tagen Fortschritte erzielt worden , die als sehr er¬
freulich bezeichnet werden . Gestern hat der englische Botschafter
in seiner Eigenschaft als Mitglied der Botschafterkonferenz seine
Instruktionen erhalten . Zwischen Frankreich und England ist
eine prinzipielle Einigung erzielt worden , welche etwa folgender¬
maßen gekennzeichnet werden kann.

Zunächst wird bei der Behandlung des Entwaffnungsprob¬
lems auf die spezifische Behandlung des Berichts der Kontroll¬
kommission verzichtet , d. h . es werden nicht nur die in diesem
Bericht festgestellten Verfehlungen Deutschlands , die in Lodon
als ganz natürliche Folge der sehr umfassenden Forderungen
des FriedenSvetrages angesehen werden , sondern vielmehr die
Gesamtheit des Problems betrachtet . Man unterscheidet drei
Stufen:

1. Die bisherige Entwaffnungsaktion Deutschlands.
2. Die noch zu erleddigrndm Unterlassungen, die »ou der

KontroMommisfio« festgeftellt worden find.
3. Die Scheidung der Unterlassungen in wesentlich» und un¬

wesentlich«. —

»

Der Reichstag hat gestern die erste Lesung der Stenervorlagen
beendet ; am Freitag soll die Beratung der Aufwertnngs-
gesetze beginnen . ^

In Preußen ist man bemüht , ein von allen Parteien mit Ans
nähme der Kommunisten getragenes Parlament zu schaffen.

M

In Londoner diplomatischen Kreisen wird verbreitet , die Bot¬
schafterkonferenz habe Erleichterungen für den deutsche « Passa»
g>rr -Luftzengbau beschlossen. »

Die französischen Meldungen aus Marokko strllrn eine starke
Steigerung der Kampsbcgeisterung der Rifstiimmr fest.

Dem „Matin " zufolg « wird Briand noch im Lauf dieser Woche
di « deutsche Sichrrheitsnot « beantworten.

Das Bestreben geht dahin , eine praktische Lösung der bestehen¬
den Schwierigkeiten zu finden . Man will jedenfalls keine uner¬
füllbaren Forderungen stellen . Die Scheidung des wesentlichen
und unwesentlichen hat sehr viel Zeit erfordert . Man beurteilt
nunmehr die künftige Entwicklung dieser Frage mit einigem Op¬
timismus . Den Schwierigkeiten der deutschen Regierung soll
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden , lieber die Form
des Vorgehens verlautet nur soviel , daß man die Beschreitung
des Verhandlungsweges in dieser Frage nicht für zweckmäßig
hält . Verhandlungen können nach hier maßgebender Meinung
nur die Wirkung einer Verzögerung haben , da die nunmehr ans»
gearbeiteten Forderungen an Deutschland das Ergebnis müh¬
seliger Verhandlungen waren . Sie sind - gleichsam die äußerste
Grenze des möglichen Entgegenkommens , die nicht ohne Geftchr
überschritten werden dürfe . Werden aber die Forderungen erfüllt
— wie gesagt meint man , daß sie durchaus durchführbar wären
— so würde Köln sofort geräumt werden.

Die Kämpfe in Marokko.
Ein Erfolg der Riftnbylen gegen die Franzosen.

Tanger , 6 . Mai . AuS Rabat wird gemeldet , daß die Rist
kabhlcn der von Tarza aus vorgehenden Kolonne unter General
Cambav eine schwere Niederlage beigcbracht haben . Die Fran¬
zosen mußten sich auf Taza zurückziehen und verloren etwa 39
Tote und über 100 Verwundete und zahlreiche Gefangene . Im
oberen Uerghatale wurde ein französisches Flugzeug auf dem
Nifgebiet zur Landung gezwungen . Der Führer und zwei Be¬
obachter wurden gefangen genommen . Die Eingeborenen in der
französischen Marokkozone verhalten sich ruhig . Ein großer Teil
macht jedoch aus seinen Sympathien zu Abdel Krim keinen
Hehl . Die französisch « Verwaltung hat die schärfsten Maßnah¬
men getroffen , um das Ausbrechen von Unruhen zu verhüten.
Weiter verlautet , daß die französischen Truppen ihren Vormarsch
eingestellt haben und sich bis zum Eintreffen neuer Verstärkun¬
gen auf den Ausbau der Stellungen beschränken werden . Wäh¬
rend der letzten drei Tage haben die Franzosen 4 Offiziere und
12 Mann verloren . Dem Konflikt mit Abdel Krim liegt folgen¬
der Sachverhalt zu Grunde : Nach dem ftanko -spanischen Grenz¬
vertrage gehören sämtliche Stämme , die Wasser aus dem Uergha
schöpfen , zu der französischen Zone , nicht nur die Stämme süd¬
lich , sondern auch nördlich des Flusses . Abdel Krim vertrat
den Standpunkt , daß der Uergha die Grenze bildet , folglich die
nördlichen Stämme in sein Hoheitsgebiet fallen . Er hatte den
französischen Behörden vorgeschlagen , durch Verhandlungen zu
einem gütlichen Ueberrinkommen zu gelangen . Das Anerbieten
wurde jedoch mit der Begründung abgelehnt , daß die französische
Regierung den Rifstaat nicht anerkenne . Die „Liberte " meldet
in sensationeller Aufmachung , daß die französischen Linien von
Flugzeugen der Rifkbhlen bombardiert würden . Das Blatt
deutet an ,daß die Flugzeugführer sich zum Teil aus Deutschen
zusammensetzen . Der französische Fliegermajor Brocard glaubt
sogar zu wissen , daß die betreffenden Flieger von Abdel Krim
einen Monatsgehalt von 30 000 Franken erhalten.

Die Londoner Presse - m Lage.
London , 6. Mai . Die Times melden aus Tanger , daß die

Tätigkeit der französischen Streitkräfte wieder lebhafter gewor¬
den wäre . General Colombat habe in der Nähe der spanischen
Grenze einen Erfolg errungen , indem er den Riflabylen schwere
Verluste zufügte , und verschiedene französische Posten entsetzte.
Die anderen Morgenblätter mit Ausnahme des Daily Herald
verhalten sich zurückhaltend . Daily Herald kritisiert das franz.
Vorgehen in Marokko sehr scharf . Er sagt , daß die Gegenaktton
LhauteS von langer Hand vorbereitet gewesen wäre . Die fran¬
zösische Presse habe schon lange den Eindruck zu erwecken ver¬
sucht, , daß die Franzosen gegen ihren Willen zu einer Inter¬
vention in Marokko gezwungen ' worden wären . Es habe nur
noch an einem Vorwand gelegen . Man erzählt uns , sagt Daily
Herald weiter , daß Abdel Krim in das französische Gebiet ein¬
gefallen sei und daß deshalb militärische Maßnahmen unver¬
meidlich wären . Man verfolge In England di « marokkanischen
tzAtgnlss » mit außerordentlichem Interesse
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',.D In diesen Tagen begeht das Rheinland , d

Reichsdeutsche Gebiet am linken Rheinufer , die preußische
Rheinprovinz  und di- mit Bayern verbundene
Nbcinpfalz (man kan» d: r b ?nauigkeit halber auch das
olkcnäurgische Birkenfeld  ermähnen ) die Feier der
tausendjährigen Zugehörigkeit zu Deutsch¬
land.  Davon ist überall die Rede , wie auch überall eine
rege , freudige Teilnahme an dem nationalen Feste der heute
so schwer geprüften Brüder am Rhein sich kundgrbt . Wenig
aber vernimmt man eigentlich von der geschichtlichen
Grundlage der Feier.  Es sollte sich aber doch jeder
gebildete Deutsch« darüber Rechenschaft geben können , wieso
er mit den andern von einer Tausendjährung der Zugehörig¬
keit des Rheins und seiner Ufer zum großen Vaterlands
spricht, wo doch der Geschichtsunterricht ihm wahrscheinlich
ander « Zahlen von der Entstehung eines Deutschen Reiches
'eingeprägt hat . Zuerst wurde ein Deutsches Reich im Jahre
843 begründet durch oen Vertrag von Verdun zwischen den
Söhnen Kaiser Ludwigs des Frommen . Aber dieses Reich
hing immer noch mit der Gesamtmacht der Karolinger , die sich
auch über Frankreich und Italien erstreckte, zusammen.
VMg unabhängig vom Westen wurde Deutschland erst, als
die Karolinger ausstarben und im Jahre 911 ein Ostfranke,
Konrad I . zum deutschen König gewählt ward . 843 und 911
sind also die bedeutendsten Zahlen unserer ältesten na !' - -
nalen Geschichte. Was ist es nun mit dem Jahre st?". ?
denn das Rheinland vorher nicht zu Deutschland gehör !?
l.- Nein » es gehörte zu Lothringen.  Das war das Reich,
das Ludwigs des Frommen ältester Sohn bei der Teilung
davongetragen hatte , es lag in der Mitte zwischen den Län¬
dern seiner Brüder , dem romanischen Frankreich Karls und
dem deutschen Reiche Ludwigs und umfaßte Gebiete beider
sprachen und ganzJtalien dazu , so daß es sich von der
Schelde bis nach Messina erstreckte. Kaiser Lothar hatte
wiÄlerum drei Söhne , unter die er sein Reich verteilte ; der
ßweite , der den Namen des Vaters führte , erhielt die Gebiete
nördlich von Burgund , für die nunmehr der Name Loth¬
ringen aufkam . Er starb 869 ohne Erben und es begann nun
Iber Streit zwischen Frankreich und Deutschland um die
deutschen Gebiete westlich des Rheins , der zwar durch den
Vertrag von Mersen 870 geschlichtet wurde , ohne daß aber
die Vereinbarung von Dauer war . Nur das Elsaß blieb seit
diesem Jahre beständig beim Oftreiche, der nördliche Teil
aber wurde infolge der Schwäche des deutschen Herrschers
Karls des Dicken bald von ihm unabhängig und stand zwar
unter eigenen Herzogen , aber unter dem Einflüsse Frank¬
reichs. Der Vertrag von Mersen fft übrigens dadurch bedeut¬
sam, daß er das Land nach der Sprachgrenze schied, woraus
sich heute noch feststellen läßt , daß sich diese bereits damals
hefesngt hatte und seither keine wesentlichen Änderungen
mehr erlitt . i
i Der erste deutsche König Konrad besaß nicht die Macht,
etwas zur Gewinnung der westrheinischen Lande zu tun,
wohl aber griff sein Nachfolger , der Sachse Heinrich  I.
bald nach seinem Regierungsantritt (919) diese große Auf¬
gabe auf . Wie er im Süden die Herzogtümer Alemannien
und Baiern fest an das Reich zu binden wußte und im
dsten die deutschen Marken bis an die obere Elbe und di«
Havel in das slawische Gebiet vorschob und die Ungarn-
Hefahe von Deutsästmrd abwehrte , so wurde er auch im
Westen der große verdienstvolle Mehrer und Schirmer des
Reiches, der die Macht begründet «, die dann bereits sein Sohn
Otto der Große zur kaiserlichen Herrlichkeit emporführen
konnte
h Im Jahre 920 lag der Herzog Giselbert von Loth¬
ringen  im Kampfe mit dem französischen König Karl
dem Einfältigen,  dem er die Krone abnehmen wollte.
König Heinrich trat als Vermittler auf und brachte eine
Verständigung zustande , di« aber Karl , der sich Giselbert
überlegen fühlte , nicht einhielt . Die Franzosen fielen in das
Elsaß ein, aber die Großen des Landes erklärten , Laß sie von
ihrer Herrschaft nichts mehr wissen wollten , und nötigten sie
zum Rückzug«. Die beiden Könige schlossen nun den F r i e -
den von Bonn,  in dem Heinrich das Elsaß endgültig
als deutschen Besitz zugesprochen erhielt und zugleich in aller
Form von dem westfränkischen Karolinger als selbständiger
König anerkannt wurde . Bis dahin hatte das karolingische
Haus immer noch Ansprüche auf Deutschland aufrecht¬
erhalten . Dafür ' überließ der deutsche Herrscher Lothringen
an Frankreich

Aber der Friede dauerte wieder nicht lange . Gegen Karl
den Einfältigen erhob sich bereits im folgenden Jahre der
Herzog Robert von Francien , an den sich Giselbert von
Lothringen anschloß. Es kam zu einer Schlacht bei
Soissons,  in der Robert fiel, der König aber von Gisel¬
bert gefangen genommen wurde . Die Partei Roberts rief
aber den Herzog Rudolf von Burgund  zum König
aus und der Lothringer sah sich um den Preis des Sieges

betrogen , was ihn derart erbitterte , daß er den deutschen
König zu Hilfe rief und ihm die Erzbistümer Trier und
Köln dafür antrug . Heinrich erschien und zog die beiden
Gebiet « an sich, richtete jedoch gegen Rudolf nichts Ent¬
scheidendes aus , so daß Giselbert den Handel bereute und
selbst zu Rudolf abfiel.

Nun , im Jahre 925, kam Heinrich mit noch stärkerer Macht
und wandte sich gegen den abtrünnigen Verbündeten . In
einem kurzen Feldzug « besiegte er ihn . eroberte ganz Loth¬
ringen und nahm es für das Reich in Besitz. Giselbert an¬
erkannte seine Oberhoheit und wurde nun einer der fünf
Herzoge des Deutschen Reiches neben denen von Sachsen
(der Heinrich selbst war ), von Baiern , Schwaben und Fran¬
ken. Der König gab ihm seine Tochter Eerberga zur Ge¬
mahlin und seitdem ist also das alte Lothringen , das Rhein¬
land , ein Teil Deutschlands . Damals gehörten dazu auch die
drei französischsprachigen Bistümer Metz, Toul , Berdun und
der welsche Sundgau (Belfort und Mömpelgard ) und im
Norden auch noch Cambray . Durch diese Erwerbung wurde
der ganze Rhein zum deutschen Strom,  von
der Quelle , die im rätischen Gebirge d-s Herzogtums Schwa¬
ben lag , bis zur Mündung , die von Fri -' sland und dem neuen
Lothringen begrenzt war . Wohl wurde am obersten Ober¬
lauf , im Bistum Ehur , noch ausschließlich romanisch gespro¬
chen, aber bald setzten sich auch dort deutsche Siedlungen an
Mid schon in den Tagen der Hohenstaufen klang deutsche Rede
ldLn̂ aanLen -Strom entlana . - Lolland war bis zum Jabrs

NŜ sEMsMffchri ^ WAem ebenst ern̂ Giiê v«?
Reiches , wie das Äsaß , und di« Schweiz wenigstens noch,!
seit 1499, in einem lockern Verhältnis . Erst seit jenem Un¬
glücksjahr ist der Rhein nicht mehr im vollen , auch im polt-
Mchen Sinne , der deutsche Strom , wenn auch das Ober¬
alemannische der Schweizer und das Niederfränkische der
Holländer immer noch deutsche Mundarten geblieben sind.
Nur kurz ist heute das Teilstück, dessen beide Ufer uns ge¬
hören , und auch in ihm hält heute , im Jubeljahr , der farbige
Franzose die welsche Wacht am Rhein.

In Tagen tiefster Erniedrigung müssen wir an den großen
Sachsenkönig zurückdenken, der das Rheinland für uns ge¬
wann . Aber auch Heinrich hat , da er sich der Ungarn nickt
gleich erwehren konnte , ihnen bis 933 einen Tribut bezahll-
Wie der letzte aussah , auf den die Befreiung folgte, - gs mag
man in der Geschichte Nachlesen

Die deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen.

TU . Berlin . 5 . Mai . Uebec den Stand der deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen erfährt die Telegraphen -Univn von unter¬
richteter Seite : Bet seinem nur kurzen Aufenthalt tu Parts hat
Staatssekretär von Treudeleuburg mit dein französischen Handels-
minister Chaumet Richtlinien für die Ungleichung der von beiden
Seiten vorgelegten Warenlisten ausgearbeitet , die jetzt in Unterkom-
missionen zur Verhandlung stehen . Staatssekretär von Trendclen-
burg mnßle sich auf dringendes Anraten der Aerzte wegen seines
angegriffenen Gesundheitszustandes wieder nach Berlin begeben . Er
beabgchtigt aber , nach Paris zurückzukehren , sobald die Verhand¬
lungen der Unterkonnnissionen eine abschließende Vollsitzung ermög¬
lichen . Die bereits Anfang April ausgctauschten Warenlisten sind in
den beiderseitigen Zugeständnissen sehr vorsichtig gehalten . Man

basst aber , daß der Abschluß eines Provisoriums noch im Lause
dieses Monats möglich ist. Wie weit dieses Provisorium schon einen
Uebergang zum Definitiven darstcllen wird , muß abgcwartet tverden.
WaS die Zollvorlage angeht , so verhandelt Deutschland auf der
Grundlage der die große Zollrevision vorbereitenden kleinen Zoll¬
tarifvorlage , Frankreich nach der Ablehnung der bekannten Zoll¬
novelle 713 im KammerauSsehuß auf der Grundlage einer kleinen
Zwischenvorlage , die etwa 50 —60 Positionen Vorsicht . Deutschland
ist nicht so sehr an der Höhe der französischen Zollsätze als an der
Beseitigung der Diskreditierung des deutschen Handels interessiert.
Wenn die französische Regierung dem Parlament eine Einigung mit
Deutschland auf der Basis der Zwischenzollvorlage vorweisen kann,
ist anzunehmen , daß diese Vorlage im Parlament keinen Schwierig¬
keiten begegnet . Man hat den Eindruck , daß unter der Führung des
neuen Handelsministers Chaumet die französische Delegation die
Verhandlungen intensiver betreibt als bisher.

Das Deutsche Museum vor der Vollendung.
Eine Vorbesichkigung.

„ . . . Ein Werk ist uns gelungen und wir
leugnen '-» nicht, ein deutsches Werk.
Allein , wo immer auch ein echtes Werk voll-

: endet ward , es schenkte sich der ganzen Meusch-
! < . . —heit  hin ."

^ ? München , o. Mai . Wohl nichts kennzeichnet die Be¬
deutung des Deutja -en Museums zutressenoer , als diese
Stelle aus dem oer u-rv,i >mngsseier gewidmeten „Festattus"
Gerhart Hauptmannsl ^-as Deuljcye Museum ist uno joll in
erster Jime sein einüeuk >ches Merk.  u :s wäre aver kein
deutsches Werk in des Wortes liesirer Bedeutung , wenn es
nicht zugleich dem allgemeinen Wissen uno Können dienen
wollte , oas reine Lanoesgrenzen tennt.

unmittelbar bevor oas gewaltige Werk feierlich seiner Be¬
stimmung uvergeven wiro , hatte heute oie Presse  nevjt
einer erte >enen « cyar von rvuslen Gelegenheit , stcy von der
Großartigkeit oes hier Geleisteten zu uverzeugen , die auch
dort ' zurage tritt , wo noch Mdstieße .we Arven zu leisten ist.
Zu dieser BolbesichNguiig »Mien sich auch zahlreiche Presse-
oertreler aus oem drenh, unc dem dleichspicsseches, Mmstee-
riawireuor Kiepan  oer « plge , sowie uuslanohche Journa¬
listen eingesunden . Osrar von Miller,  der Nimmer¬
müde , in dessen Kops oer Geoame des Deutschen Museums
entstand , den er mn urbajuwarischer Krall in jahrzehnte¬
langer zäher Arbeit zu verwirklichen verstand , führte eie Er-

MMölN," bi« UtsU tvieder vüN' lhrbii" prMlllöeii Ausllngen alk
bis zu den neuesten technischen Errungenschaften auf diesem
Gebiete vorgesüyrt werden . In dem Saal , der mit seinen
mächtigen Dimensionen die Entwicklung der Eroberung
der Luft  teils in Modellen , teils in Originalflugzeugen
weist, werden auch die Modelle von Schissen aller Art unter¬
gebracht werden . Vorläufig ist der mächtige Saal der Eröff¬
nungsfeier Vorbehalten . Anschließend können wir die ein¬
zelnen Räume eines modernen Riesendampfers  be¬
wundern ; in einem anderen Saal ist ein deutsches Untersee¬
boot im Original aufgestellt , das schmerzliche Erinnerungen an
die ruhmreichen Taten dieser gewaltigen Errungenschaft
unserer Marinetechnik erweckt. Eine Reihe von Sälen suchen
uns die Wunder der Physik,  die drahtlose Telegra,
phie . Telephonie und Optikzu  veranschaulichen . In
einem besonderen Saal , der an und für sich eine Sehens¬
würdigkeit bietet , lauschen wir den Klängen von Musikinstru¬
menten aller Zeiten , hören zarte Madrigale auf Spinetten
aus Urgroßvaters Zeiten , dürfen den wunderbaren Klängen
der auf den ersten Blick so unansehnlichen primitiven Kla¬
viere eines Bach, eines Mozart bis zu den klanggewaltigen
Tönen eines modernen Flügels von heute und der dem Laien
schier wunderbar dünkenden Fernübertragung eines melo¬
diösen Orgelspiels lauschen. Denn die Instrumente im Deut¬
schen Museum sind, wie Oskar von Miller ausdrücklich be¬
tont , nicht dazu da , nur angegasft zu werden , sondern jeder,
der das Zeug in sich dazu fühlt , mag sie erproben . Darum
schreckt auch nicht, wie in anderen Museen , den Besucher

- „Das Berühren der Gegenstände ist ver-
bo .em " alchimistisches Laboratorium , das uns an
Dr . Fausis Gemach gemahnt , geht 's hindurch durch Räume,
die uns die gewatlige Entwicklung der Chemie,  in der
deutsche Wissenschaft bahnbrechend war und ist, in sinnigen
Originalwiedergaben von Arbeiierüumen und Arbeitsmetho¬
den gemeinverständlich kuno tun.

Dann gibt 's — denn stundenlang war schon der Weg — eine
kurze Pause , in der Oskar von Miller , der freundliche Bau-
und Hausherr , zu einem Münchener Frühstück einlädt , das
aber keineswegs nur leiblichen Genüssen dient . Namens der
Reichsregierung spricht hier der Reichspressechef, Ministerial¬
direktor Dr . Kiep,  dein Deutschen Museum und vor allem
Herrn von Miller besonderen Dank und Anerkem - uiq aus.
In launigen Wor .en lehnte Oskar rum Miller jede An¬
erkennung ab , ja er will unter allgemeinem Widerspruch
glauben machen, daß die Organisation noch lange nicht
klappe . Mit besonderer Anerkennung hob er dabei die Aus¬
gaben der Presse hervor , die dazu berufen ist, der Oessent-
lichkeit die Bedeutung des Monumentalwerkes klar zu
machen, ihr eil zuhäniinern , daß es notwendig ist, eine Stätte
zu haben , um uo. l zu hüu ..., was deutscher Forschergeist und
deutsche Technik für die Gejuiiuheit geleistet haben . Es handle
sich um einen Schatz, der zum Allgemeingut werden und die
weitesten Kreise der Bevölkerung belehren müsse. Interessan¬
ter als jeder politische Streit seien die Arbeiten , die die Kul¬
tur und Wirtschaft heben . Er brachte ein Hoch auf deutsche
Kultur , deutsche Wirtschaft und deutsche Zusammenarbeit
aus » das ein begeistertes Echo fand . Nachdem die Gäste hier
noch Gelegenheit gehabt hatten , durch Lautsprecher - üern-
fter Art einem Orgelkonzert und anderen Musikvorträgen zu
lauschet«, ging cs aufwärts in jene Stätten , die uns die Wun¬
der des Himmels augenfällig zeigen , hinauf zu den Pla¬
tt e t a r i e n,  die wahr eWuirderwerke der Technik sind, hin¬
aus zu den S t e r n w a r t e n , die weitesten Kreisen Einblick
ins Weltall gewinnen helfen moll-m, hinauf aber auch aus die
weiten Plattformen des Deutschen Museums , die dem sroh-
erstaunten Auge wundervolle Ausblicke nicht nur über die
Stadt München , sondern bis zu den mächtigen Kämmen der
Alpen gewähren.

Die Sonne neigte sich schon imZenith , als die Besucher dieses
Monsaloat deutschen Geistes und deutschen Könnens ver¬
ließen , das , den Wechsel aller Zetten überdauernd , ein
ewiges und unvergängliches Ehrenmal unseres Volkes dar¬
stellt . _ _ _ _ _ _ T .— /

sauEi .el,.
n-ule nutzloses Mühen und ein Spiel niit Worten und

Begrijseu , wome man sich untersangeiy in einer  Schilde¬
rung darzulegen , was dieses technische Wund : ew-rk an
Sehenswertem und Wissenswertem birgt . Er erscheine ' hier
so viel Spezialgebiete vertreten , daß es ja wochen¬
langen Besuches jeder einzelnen Abteilung bedarf , um den
Kern der Materie wirklich voll zu erfassen . Man mag dies
am besten daraus ermessen , daß schon ein eiliger Nundgang,
ohne Verweilen bei den einzelnen <" '' ^ >" en , nicht weniger als
vier Stunden in Anspruch nimint . Da aber , wie so oft im
Leben , auch hier der erste Eindruck der bleibende ist, sei im
nachstehenden versucht, kurz das Bemerkenswerteste des Be¬
merkenswerten zu verzeichnen , wie es sich dem Auge dessen
bietet , der zum ersten Male in diese Wunderwelt tritt.

Mächtige Modelle tun uns die Wunder der Erd¬
schöpfung  kund , dann geht 's hinab mehrere Stockwerke
m die Tiefe , weit unter den Wasserspiegel der Isar — ein
Eindringen von Isarwasser selbst bei dem unvorhergesehen¬
sten Hochwasserltand erscheint dank den Sicherungen modern¬
ster „Pfahlbau -Kunst wohl völlig ausgeschlossen —, wo wir
in Bergwerken  natui -.etreuester Abbildung die Ge¬
winnung von Salz , Kohle und Erzen verfolgen können , um
dann später in einer Reihe von Sälen ihre Verwertung mit
allen Entwicklungsphasen der Technik von den Uranfängen
der Menschheit an bis zu den Errungenschaften der Neuzeit
in ebenso sinniger als augenfälliger Weise demonstriert zu
bekommen . Dann fesselt ein Saal mit mächtigem Gemälde
unseren Blick, der uns die Sonne als Urquelle der
Kräfte  symbolisiert , mit der Muskelkraft , der Windkraft,
Wasserkraft und Dampskraft , entsprechend der nie stillstehen¬
den technischen Entwicklung . Ein weiteres Wandbild versinn¬
bildlicht die an das Wunderbare grenzende Verwertung der
Walchensee -Wasserkraft . In einem der nächsten Säle bieten
sich unserem Auge Bilder der Entwicklung des Verkehrs¬
wesens,  von den primitivsten Formen von Sänften und
zweirö.derigen Karren , von Schlittenfuhrwerken an bis zur
Prunkkarosse des deutschen Sonnenkönigs Ludwigs II -, bis
zu den modernsten Verkehrsmitteln ; hier verfolgen wir den
Aufschwung von der ersten im Modell vertreten Lokomotive
bis zu den modernsten elektrischen Lokomotiven und — in
Mein SM vereint — bis ZU den modernen LukoeÄebrsr

Kur Sem Lomitss
wird ein kesttsg , wenn Lie etwas Lcliönes backen . klack
Or . Oetker '» »orgksltig susprobisiten Perepten i»t »elb »t
riss Kacken cler sckünsten lorte kinderleickt . Kitte ver¬

sacken 8ie : kuttercremetorte , kockkein

lutste » r

DsiS » 100 8 V/eirenmekI , l
100 8 Or. Oetker» Qu»tin , >
200 8  Mucker,
3 llier,
4 Ksslökkel V/ssser,
>/, pgck . Or. Oetker '» Ksckin
da» ^ dgeriebene einer Zi¬
trone und 1 Ksslötkel 8ait.

Or « me « */, 1-jter dlilck,
1 pSckcken Or. Oetker '»

Vanille -Puddingpulver,
150 8 Zucker.
175 8 Lutter.
30 8 Palmin,
25 8 geriebene lAandeln.

iVis billig »ick Oie lorle stellt,
ksnn jede Ususkrsu selbst sekr leickt berecknen.

2udereltu „ 8 : OLigeld werOen mit clem Mucker, 4 llülükkel
Gssser clem /tdAeriedsnea uncl dem Mit der Zitrone
sckiium'iL gerbkrt. klack und nsck 8 >bt man dss mit dem
ksckin oemisckte lKekl und Qustin klnru, verrükrt alle»
8latt und riebt ruletrt den stell xeacklsAensn 8cknee unter
den 7e !8 , 8>üt ikn in eine ^ kettete Korn, und bgckt bei

8elinder liitre.
Oreme:  Von I iVlllck, 150 § Mucker, 1 ? 3ckcken
Vanille -Puddingpulver kockt man nack angegebener Vor-
sckrikt einen Pudding , den man bis rum Erkalten rllbtt.
Oansck sckIZgt man 175 g Kutter und 30 g Palmin sckaumig
und rükrt lükkelweise die Oreme darunter. Oen erkalteten
Tortenboden sckneidet man in 3 8cdeioen , destreickt jedes
Teil mit der Oreme und setrt sie sukeinsnder . Oie Oder-
ilscke und die 8eiten bestreickt man ederllslis mit der Oreme
und garniert die Oderkiscbe mit dem 8pr!trbeutel . Oie
lorte bestreut man mit den geriebenen Plgndeln , dis vor¬

der in etwas 2ucker und Kutter braun geröstet sind.
Verlangen 8ie vollständige Pereptdücker kostenlos in den
öesckäkten , oder wenn vergrikken, umsonst und poitoirei von

Ör. Oetk « r, Lielekel «!.



Stadtge « ei«ve Tal « .

MWnm. Bmardeit« .
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgrkoiniiien , daß mit

aenedm ' kiungspfl ' chtigen Bauarbeiten begonnen wurde , ehe
rie b° upoliieüich . Genehmigung hiezu vorlag Di - « au-
Herrn mutzten deshalb verschiedentlich in Strafe genommen

*" *^ Es deshalb wiederholt darauf hingewicsen , daß
vor erfolgter Genehmigung eines Baugrsuchs mit der Her-
ltellung des Bauwesens nicht angefangen werden darf und
daß nicht nur die Bauherrn , sondern auch alle Bauunter,
nehmer , Baumeister und Bauhandwertcr . welche dieser Bor-
schrist zuwiderhandeln . erhebliche Strafen zu gewärtigen
haben und datz erste » auch Gefahr lausen , das gegen die
Borschrift Erbaute wieder beseitigen und vorschriftsmäßig
Herstellen zu müssen . Da die Bau Hand werk er  am besten
in der Lage sind , die Bauherrn vor vorschriftswidrigen und
noch nicht genehmigten Bauten zu warnen , werden künftig
diese neben den Bauherrn  gegebenenfalls in Strafe
genommen werden.

Lalw , den 6 . Mai 1925.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Autogaragen.
Kraftwagen dürfen nur i» solchen Räumen unter»

gebracht werden , die den gegebenen Vorschriften genügen.
Bet der Einrichtung von Autogaragen liegt es deshalb

m Interesse des Kraftwagen - und des Hausbesitzers , sich
vorher Uber die Bestimmungen für den Bau , die Einrich¬
tung Und den Betrieb von Kraslwagenhallen zu unterrichten.
Da » Stadtschultheißenamt und das Stadtbauamt ' geben aus
Aufragen mündliche und schriftliche Aeußerungen hierüber ab.

Hierauf wird hingewiesen mit dem Ansitzen , daß die
baupolizeilichen Vorschriften über die Genrhmigungspflicht
von Bauarbeiten auch auf Autogaragen Anwendung finden
und datz über die Lagerung von Benzin besonder » strenge
Borschristen bestehen , deren Einhaltung polizeilich über¬
wacht wird.

Calw , den 6 . Mai 1925.
Stadtschnlthetßtnamt : Göhner.

8

SO k>/ . klas / /a/bp/untt in
cke/ ' bekannten ^ asku/rA.

i/änsei llnci Ovetel LckmallLken

Xllc/rsn vom / / «'r' ttsckerr eiev

iieice , cken ckress mit

Losimav § avine „ § c/rivan im
Liaubanri " Katts.

Osvatte rav//e VLteiirmZ/eiasrr
Oekäsks ist ckie öiallkanck-

issafFavinsllauksvttsF 'iic/r ^eia

^evsack vivri Lie übs ^ euZea.

»Vir bitten , beim LiriLau/ von / s / p/an -k ..Siapbanck-bla ^ arine » «fas/arb/x-
iikiwttieete ^nmiiieabiatt „ 0 -e Liaaban -i - ^ oc/-e« Loetenior - o vettanse/i.

Lalw.

ZshlmgMsjirderllllg.
Den Grund - und Gebäudebesitzer » und Gewerbetreiben-

den wird bekannt gegeben , daß für den Monat Mai 1925
die gleichen Steuerbeträge zu entrichten sind wie für April.

Die sälligen Beträge wollen bi , längsten » zum 8 . d ».
Mt » an unserer Kasse entrichtet werden.

Tal « , den 5 . Mat 1925 . Stadlpfleg «.

AM MIMM M.
Wir em «fehlen:

e-mskls.
MmoM

NaitMsilpet«
LemaMter
Kalisalz
Kaliia-ern-ssrhit
Elllleritiiphlt
Hettnichllsliil
Ko«, md Bikhsch
Wetze»
Gerste
Miemehl

Leimiehl
P»lMer«d»«e»
Aldemehl
Merdilst
Rmdelrstde«
Lei«- md

HM« »
Saataiair
Mdlee
L«zer«e<Ewts«
Biftirddlee
Graflaaiea
Sveisedarloffel»
Die Geschäftsstelle.

-

tztzael»
Horet - NinsrNe»
u. e » n » «ste>. iiom-
bulv -dtev ^ ork es.
vöckentl . ^ bkokrt.
Oemein!.I) I«n5 îlt

Um « ,
rlevm Lire « ,

Wae »,
30 «> » NinvrNea
(krssillen, A.rxenti-
n!rn,V/estküske >,
Lubg - d4ex !«:o,
V/e5tii>dien,Afrika,
Orkssieousv .l.Ver-
biaäx. m.snä .l.!oi'ea

killixe LekSräerunx, vorrüxl .Verpüexunz
D ^ullkünst« »all Vwek«,ot,«a odor fadrprola« uaä> S»fürä«fWchg,m0gNei,koIläurei,
> « NKSUNo - NblLNIX » UNIW
> îrlorck»«» r» 4M äoroaVorstotoe«ui, llo»
> srSÜerGi, stdtton. ln:

^ esl « , Paul 8ipo . ttllM !.

w

1t

u I

Plüsch-Diwans
Chaiselongues

Klubfauteuils in Plüsch
Liegestühle Vorhänge

habe ich preiswert zu verkaufen.

Gleichzeitig empfehle ich mich im Tapezieren

Tapeten sind auf Lager

Adolf Zunginger
Tapeziergeschäft Obere Marktstr . 31

3nr Saal:
Rotklee
Luzerne
WeiWee
Selbklee
Bastardklee
Maruatklee
Esparsette
Raygras
Timothegras
Srasmischunge»
Haussaat
Leiusaat
RunkelrSkeu
Kohlrübe«
Witkeu
baatgetrelde
Saatmais

sowie alle anderen
laadw. Samen

<Kl «e- undGra »samrn
sind setdesrei ) .

Otto Jung
Landesprodukte.
Einfach möblierte»

Zimmer
zu vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

auf 1 . Juni rin
dUkHk ordentl .,fleißiges

Mchea
für Küche und Haushaltung.

IrauLonditorMarquardt

. bereilung

MM

Entkernte

Kalifornische

Kiste (etwa 27 Pfd .)

8.68
Heiner »« - ,

Zapf « -' und
Steigerwald-

MWsiltz

HWM

Wasserglas
garantiert geruchlos

empfiehlt billigst

R . Hauber.

' .L. ^

Italiener
Eier!

Harte Schale , dunkelgelber
Dotter , feinster Geschmack,
daher zum Einlegen dir besten
und billigsten ! Nur erst«
Qualität in Kisten zu 720
und 1440 Stück liefert mein«
seit 40 Jahren bestehend«
Firma in zuverlässigster
Weise.

Robert Hallmayer,
Stuttgart,

Kriegsbergstr . 7 beim Haupt-
bahnhos , Postfach 145,

Tel . 8 . >1. 21682.

Lieb
vedr. blldsrboir»

obfolirt rvne
Rr . rio

RelorttaLtseise
Sommersprossen.Dautunrebuok . Uen.
Rmueln « rschwi«-
hw v K- berübmle

lspa-Lreme

Retorit«
inUlbertrosseo wr
n. türlirben .seionde»

^Ess -ae.

Womdeize
gelb — rot — broun
«atz abwaschbar
nicht absärbend.
Da » beliebteste Produkt,
welch , diese Vorzüge hat.

D «rkauf » strlldn
durch Plakate ersichtlich

Chem . Fabrik
SraukLSchweik«

Zuffenhausen.

Veterme«' und MM-
Berei«Calw.

Am Sonntag , den 10 . Mai findet der diesjährig»

NiWhrsallsslug
über Fuchsloch . Nerrhengstett

nach Althengstett
zu Kamerad Wohlgemuth zur „ Traube-  statt.

Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu herzlichst
elngeladen.

Sammelpunkt « .30 Uhr am Rathau « . Abmarsch
8 . 4S Uhr . Bei ungünstiger Witterung Abfahrt mit Zug
7 .00 Uhr . Zahlreicher Besuch wird erwünscht.

_ Der Vorstand.

Große Auswahl in

Fahrrädern
in allen Ausstattungen,

weltberühmte Fabrikate , zu günstige» Preisen,
auch Teilzahlungen » empfiehlt

Fr . Holzäpfel,
Fahrräder und Nähmaschinen,

Bad Liebenzell.

TüchtigeMaurer
für dauernde Beschäftigung

sofort gesucht.
MI,,.Möller." . ' .7 ,Calw.

uncl ein pllckcsten «iss bekannten biaarpklege-
mlttels 8 <tiaumpon mit «iem sciivorren Kopf,
«las tür 20 Pfennig überall ru stoben Ist — mekr
brau -stsn 8is nicstt, venn 81s lkrem lioar «Ne
Vokitst einer >Vas«stung versrstskfen vollen.
„Lcstaurnpon mit «lein scstvarren Kopf-
lüst sick In vsrmem IVasser s«)fort auf , gibt
prScsttigen unä veicsten bcstaum . reinigt üdsr-
rascstvnä , KSIt «ii« Kopfstaut gesunä un «l
gibt scstün gepflegt «, unä giSnrencle , ttaar.
Hersteller : tions Lcstvorrkopf , keriin -vaklem.

Kcstten 8io
beim Einkauf

genau auf
<ii«

>-»

altbekannte
Lcstutrmsrks :
„8cstvorrer j

Kopf"! ' s



Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fettigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich einige Tage lang auf sämtliche Waren einen

abatt v . 200« Der Rabatt wird nur bei sofortig.
Bezahlung und bei Käufen vs :;

Mb. S.— ab gewährt.
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen leimen nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Rüuchle , am
Damenkleiderstoffe, Aussteuerwaren

Bettbarchent, Bettfedern, Schürzen, Wäsche
Wolldecken, Trikotwaren

Borhangstoffe

Herrenanzugstoffe, fertige Herren- u. Knabenkleiduug,
Küblers gestrickte Anzüge, Damenwindjacken,

Kinderwindjacken, Herrenwindjacken, Sportanzüge,
Sporthosen, Gummimäntel, Lodenmäntel, Pelerinen.

kV

«ttdurg.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am Samstag,
de« 9. Mai 1925 stattfindenden

Hochzeitsfeier
im Sasthaus zur »Krane - in Altbnrg
sreundlichst einzuladen.

Georg Heinkel , Calw

Christine Weik , Attburg.
Kirchgang 12 Uhr in Altdurg.

Neuheugstett.
Wir «klaube» uns, Verwandt«, Sreuitd« und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , denS. Mat 192S
stattfindenden

Hochzeitsfeier
im Gasthaus zum . Rötzlr* in Neuhengstrtt
sreundlichst cinzulade».

Karl Lharrter
Sohn der Peter Charrier, Landwirt, Neuhengstett

Emilie Lalmon -Sros
Tochter de»Johannes Talmon-Gros, Schniledmrister

, Neuhengstett.

Dachtel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Ireundr und Be¬
kannte zu unserer ain Samstag , den 9. Mai
slatlfindenden

Hochzeitsfeier
In uns» elterliches Haus. Gasthaus zum »Hirsch*
hier, sreundlichst einzuladen.

Erwi « Weiß
Sohn de» Gottlob Weiß, Hirschwlrt

Pauline Eisenhardt
Tochter de» Jakob Eisenhardt, KLfrr nnd Bauer

Kirchgang 12 Uhr.

Gut beleumundeter, solider Herr, der auch in der Lage
ist, neue kleinere Ledrnroersicherungenabzujchiießrn, als

Inkaffo-Bertreter
VM" gesucht. "WS

Angebot« erbeten unter LhtfsreS . H. 10S an dir
SesclMIsslrlle ds. Bl.

Itt

^araia bat »« , Zie Iretve kreutte
mcttr an Iirrem gebeteten knHdotten?
V«tl «r da, ^ dvnacken nickt »ertrSpt vnd adtSckt.

n»tt «len»
SLILL
Nettren

Illckt nickt ad. t»t nab vteckdar. gibt kein«
V«sserlleck«o. Sl« viril oack dem^ utvasdren
und Trocknen eintack nackgedo ratet und der

«Nsns IN vleder d«.
Vereinigte U»ek»v »rcn-f »brik«a b.-0 ., Vltrlage».

Bettstellen
Kinderbadewannen

Bolksbadewannen
Blumentische

TopfstSnder
Waschtisch»

Nachttische
Eugen Dreitz am Markt.

Empfehle meine bekannten

Trimm
mit reichlich Cizusatz

Herm.Schnürte,
Teigwarengeschäst.

Mein« beliebten
Oualitüten

M . Lltsse«
Psd. von 78 ^
bis 1.20
Tee

schwarzer in reicher
Auswahl und

Laeao
per Psd. von 80 ^ an

empfiehltK.Ltl»Wfttl.
Zirka 29 Zentner

«nberegnete»

Heu
verbaust

Christian Steetle
Landwirt

Aithengstett.

rovle

m cl'dlüll, xr»o,
vvelü, gÄd

va0 vollgomlsedt

ko versciiiecleneo
kardva
emptleklt

L. Sioiler
2v !og«r 295.

Z»rh°«M,e
empfiehlt echte»

Eingetroffen:
Einige Waggon»

zum Einlegen.
Schwere Italiener
und Steiermärker

Md-Sitt
H 28

10 Stück

100 Stllck 12.so

FrischebteittisürStt
a os
>» » -10 Stil»

100 TtSck 10.
so

Lriginalktsten 720
und 1440 Siiick
per 100« «h »0
Stück KV»

Vor einigen Wochen ist ein«

Taschenuhr
liegen geblieb.
Adzuholen bei

Herm. Schnürte
Badeanstalt.

Jeden Freitag
von 10—12 Uhr «erdenMMden

abgegeben.
Hemrmk Schnürte,

L«ig» arrngrschäs1.

Mw. Feuerwehr EalV.
Freitag Abend8 Uhr ist bei K. Schenerle

znm »Büren*

Ich ersucht um vollzählige Beteiligung. (Rap-
portbticher mitbringen.)

Die neueintrelenden Kameraden ersuche ich, sich
ebenfalls um '/. 9 Uhr einzufinden.

Kommande: Stüber.

8edulraaroo
I. eüvrxamallell «n
L. « 6vrll1o ! poo

ledert klaiariemeo.

Freie
Echlofferinultlig

Calw.
General¬

versammlung
am Sonntag » 10. Mal,
nachmittag» 4 Uhr im
Gasthos zur Sonne.

Tagesordnung:
Neuwahlen, Verschiedene».
_Der Vorfitzend«.

2Regulier-
Wsen

gebraucht

1 SatzM
iKamriMogel
gut. Sänger , samt Küfig
hat billig abzugrben.

Wer, sagt dt« Leschäfts-
strU« ds. Bt._

Lin neuer

6PMNW
sowie einige älter« Herren»
Kleidungsstück« find billigst
abzugeben

Stuttgarlerstr. <2S».

> Smiürosse»: >
M « ei-

tihl
große bliitenweiße

Köpfe

II. lHohN
« «rd«n verkauft

Vorstadt 279.

EWemdert,
empfiehlt

Wilh. Wentsch. Handlg.
Altdurg.

Car» Ott» Binca».

lllluNIrsI « » » I « » « ! » «» » V
0 «, dckllt: Setrelb« , 8le »>st« »,tt «cke LaSptleg« ?
Nt« m» geboren: 1 Packung Kakirol-Lulldad. I Voss

Kuktrot-Streopoder und I 8a» cl>tel K«klrol-ftlldn«r-
>oge->-PNa»t« . ^ ,

»Vtd>«,en drei prttpsreteu, dl« rusammea vor 2 « ark
Kaste».Kannen Steeln« rlcktlggekend«Kuktrol-fuSptlege
Kur dunckkckrea.

ist Ilrnea dl« Oerunckieit !br«r Lalle diese Ausgabe
»lebt veil?

Sie erkalten all« drei o» einer Km c>lorderlteneo
Kalckvl-Pritparst, in jeder ^ pockek« und virkltcveo rackidrvgen».
besldgng Der io den nackitedendeo:

l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

